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Das K- Oberomt Nagold erläßt folgende Bekanntmachung:

Da auf verschiedenen Markung -n des Bezirks die Mäuse massen¬
haft auftreten und erheblichen Schaden an Feldfrüchten anrichten,
so werden die Gemeindebehörden aufgefordert , ohne weiteren
Verzug nachstehendeerfolgreicheVertilgungsmatzregel zu veranlassen.
Auf den verschiedensten Stellen des geschädigten Feldes sind an
irgend einer Stelle der deutlich sichtbaren oberen Maus -Gänge
oder, wenn 2 oder mehrere solcher Gänge sich kreuzen , am Kreuznngs-
punkt irdene Töpfe (Kochhafen, Milchhafen) derart in die Erde
einzugraben , daß der obere Rand der Töpfe noch etwas unter
die Oberfläche zu liegen kommt. Diese Töpfe werden zur Hälfte
mit Wasser gefüllt und eine Hand voll Spreu auf das Wasser
gestreut. In diese Töpfe fallen die Mäu e zahlreich herein, ohne
wieder herauszukommen . Zur sicheren Tötung kann eine I "/,ige
Sublimatlösung (Gift ) dienen , die in die Töpfe eingesüllt wird,ober nur von solcher Menge , baß die Mäuse gerade noch schwimmen
können. Es können alle alten , sonst unbrauchbaren Töpfe, wenn
sie nur eine nahezu senkrechte und glatte Wandung haben , Ver¬
wendung finden. Diese Maßregel soll, wenn irgend möglich,
von der Gemeinde ausgeführt werden. Zum Schutz gegen die
Mäuse sollte die Herbstsaat ( saatfrucht ) vor dem Säen etwa
15 Stunden lang in einer ' / - "/aigen Kupfervitriollösung sd . h.auf 1 bl Wasser l Pfd . blauer Vitriol ) gebeizt werden . Durchdas Beizen der Saatsru cht wird zugleich der Brand bekämpft.

Die Aufstellung des Distriktsarztes Aipperlin in Wildbergals Ortsarzt in Sulz , ist von der K. Regierung des Schwarzwald¬
kreises bestätigt worden.

Gestorben: Katharine Dorothea Wagner , geb . Acker,
Nagold ; Karl Maurer , Wiesbaden -Ulm ; Karl Schopf, Heilbronn;
Adolf Zenner , Heilbronn ; Adolf Schiller , Urach.

L Die Riesen -Pauzersch -ffe.
Der Zug der Zeit gehl zum Großen , Mächtigen,ins Kolossale, und so ist es auch beim Schiffsbau.Für die Handelsmarine ist man bestrebt , recht große

Schiffe mit weiten Laderäumen zu bauen, für die
Kriegsmarine immer schneller fahrende, stärker ge-
panzerte und stärker bewaffnete Kolosse herzustellen.Das Panzer- oder Schlachtschiff ist ein Vertreter der
Macht, der Stärke ; ob es als Hochseepanzer offensiv
vorgeht oder als flachgehender Küstenpanzer die hei¬
mischen Gewässer vor feindlichen Angriffen schützt.
Hier wird immer die Größe mit entscheidend sein.Die moderne« Kriegsschiffe , insonderheit die Panzer,
find Wunder der Krtegsschiffbaukunst; dem wird, wer
je einen solchen Bau in Augenschein genommen, bei-
stimmen . Solch ein Schiff präsentiert sich als ein
einziger aus der Flut ragender mächtig -r Eisenkoloß,
gewaltig in Hinsicht auf Größe , maschinelle Ein¬
richtung, Armierung und Fahrgeschwindigkeit.

Den Ruhm, im Besitz der größten Kriegsschiffe
unseres Erdballs zu sein , besitzt die englische Marine.
Ende dori( er, beM. zn Vn 'ong dieses Jal -res wurden

„Magnificnt * und „Majestic *, zwei Schiffe von14 900 Tonnen Deplacement ( 1 Tonne gleich 20 Zent¬ner) vom Stapel gelassen , die thatsächlich , was Größe,
Armierung . Panznschutz und Schnelligkeit bet - isst,an erster Stelle stehen. Im ganzen sollen sieben
Schiffe dieser Art gebaut werden. Schon in den
Jahren 1886 bis 1890 entstanden Schlachtschiffevon 10600 bis 11500 Tonnen , bald wurde die
Grenze auf 13 MO, dann auf 14150 festgesetzt und
nun ist die vorgenannte Zahl erreicht . Die nächst
großen englischen Schiffe der „Royal Sovereign * .
Klaffe von 14150 Tonnen haben beispielsweise einen
Panzer von 45,7 Zentimeter . An Hauptarmierungführt jedes Schiff vier 67 Tonnengeschütze mit einemKaliber von 34 Zentimenter, welche Geschosse tm
Gewicht von 567 Kilogramm entsenden.

Wenn England beim Bau seiner großen Sch ff
lediglich die finanzielle Frage betracht, so stab alle
übrigen Staaten in dieser Beziehung bedeutend vor¬
sichtiger , stehen infolgedessen auch im Panzerdau be¬deutend hinter dem Jnselreich zurück. Frankreichs
Modernster Panzer ist der vor kurzer Zeit in K elvtelbewunderte „Hochs * von 10 500 Tonnen , wahrend„Charlesmagne * und „St . Louis* 11000 Tonnen,
„Carnot*, „Maffvm* , „Bouvet* und „Brennus*12 MO Tonnen haben. BiS auf „Hoche* ist jedoch»och keines der Schiffe vollkommen fertig ; über
„Brenuus* find sogar sehr ungünstige Nachrichtenlaut geworden, die allerdings nicht gegen das Sy¬

stem der großenSchiffe, wohl aber gegendieMangel
hafteBauausführunggerichtet find.

Italien, das , wie in mancher anderen Beziehung,
auch mit dem Bau großer Kriegsschiffe einen mächti¬
gen Impuls gegeben, besaß vor fünf Jahren (1890)
in dem Panzerschiff „Jtalia * das größte Kriegsschiff
von 13898 Tonnen . Indessen war vorauszusehen,
daß es von England bald überflügelt werden würde,
da Italien selbstverständlich mit der britischen See¬
macht nicht wetteifern kann. Im ganzen hat Italien
12 Schiffe über 9000 Tonnen , darunter „Andrea
Doria* und „Ruggsro di Lauria* mit 10 000, „Re
Umberto* mit 13 298 und „Sardegna* mit 13860
Tonnen.

Rußland besitzt an großen Panzerschiffen u. a.
„Poltawa* und „Petropawlowsk" mit 10 960 Ton¬
nen und „Tri Sswätitelj" mit 12 450 Tonnen . Es
baut in letzter Zeit Panzerkreuzer, deren Deplacement
dasjenige seiner Panzerschiffs bedeutend übersteigt.

Die Ver. Staaten von Nordamerika haben sich
erst in jüngster Zeit zum Bau großer Panzerschiffe
entschlossen und in ihrem Flottenprogramm von 1889
zehn Schiffe über 10 000 Tonnen vorgesehen . China,
und namentlich Japan, verfügen dank der europäischen
Kriegsschiffbaukunst über Schiffe von mehr denn
12000 Tonnen.

Unsere deutsche Marine besitzt in ihrem „Branden¬
burg - Typ vier Schiffe von 10033 Tonnen mit
9000 Pferdekräften : „Kurfürst Friedrich Wilhelm *,
„ Brandenburg *, „Weißenburg* und „Wörth*. Das
neuest; im Bau bchidlichr Panzerschiff „Ersatz Preu¬
ßen* wird diese Zahlen jedoch erheblich übertreffen;
es erhält ein Deplacement von etwa 11000 Tonnen.
Wie weit unsere Marine den übrigen folgen wird,
steht dahin. Zum Teil hängt dies auch davon ab,
welche Stellung der Reichstag etwaigen Forderungen
für neue Panzerschiffe gegenüber einnehmen wird.

Die Geschwindigkeit der großen Panzerschiffe
schwankt zwischen 16 und 18 Knoten. Uebsr diese
Zahl hinaus ist min noch nicht gekommen . Der
Zukuufc bleibt es vorbehal en, neben der Größe auch
d e Schnell -gkeit der Fortbewegung dieser modernen
Riesenpa zer zu steigern.

Laudesuachrichteu.
* Alten steig, 11 . September . Wir machendie Besitzer von Hausern auf nachstehende interessante

Reichsgerichtseutscheidung aufmerksam : Das deut¬
sche Reichsgericht hat in Bezug auf Beleuchtung der
Treppen rc. ausgesprochen , daß der Hausbesitzer, der
in Ausnutzung seines Eigentums Mieter ausnimmtund damit einen Verkehr im Hause hrrstellt , auchdie Pflicht hat, daß bet dem von ihm hergestellten
Verkehr andern Personen durch die Hausanlagenkein Schaden an ihrer Gesundheit widerfährt . Das
Reichsgericht folgert hieraus, daß dem Hausbesitzerdie Pflicht obliege , alle de« allgemeinen Verkehr des
Hauses dienenden Räume so einzurichten , daß sie ohne
Gefahr passiert werden können . Demnach sind Flur-und Treppen -Aufgänge, die nach ihrer Beschaffenheitim dunklen Zustande jedem Benutzer gefährlich wer¬
den können , bei eintretender Drnkelheit so lange zu
erleuchten , als ein regelmäßiger Verkehr im Hanse
stattfindet. In ungenügend beleuchteten Räumen
Verunglückte fallen nicht etwa irgend einer Kranken¬
kasse anheim oder erhalten Entschädigungen von sol¬
chen, vielmehr hat d .r Besitzer für alle Unkosten auf¬
zukommen und hat event . Strafe zu gewärtigen.* Alten steig , 11 . September . Nach einer vor¬
läufigen Zusammenstellung stab bei der Berufs- und
Gewerbezählung am 13. und 14. Juni in Württemberg
anwesend gewesen 1,002,682 männliche, 1,068,725weibl ., zu ! . 2,071,407 Personen. Ferner wurden
310,150 Landwirtschaftskarten und 58404 Gewerde-
bogen ausgsfüllt . Das Oberamt Nagold hatte eine
ortsanwesende Bevölkerung von 25121 Personen
(gegen 1890 weniger 599 Personen), das OSeramt

Calw 25 341 (weniger 67) ; das Oberamt Freuden¬
stadt 32161 (mehr 397) ; das Oberamt Neuenbürg28850 (mehr 1837). Unter den Oberämtern des
Schwarzwaldkreises ist die Abnahme der Bevölkerung
am größte» im Bezirk Spaichingen mit 1557 Per¬
sonen ; am meisten Zunahme hat die Bevölkerung
im Bezirk Nürtingen erfahren, nämlich 1837 Per¬
sonen . Die Bevölkerungszunahme beträgt im Schwarz¬
waldkreis 5708 ; im Neckarkceis 23 807 ; im Jagstkreis4155 ; im Donaukreis 8525. Gegenüber der Zäh¬
lung von 1890 ergiebt sich in Württemberg eine
Zunahme der Bevölkerung von 34 885 Personen —
1 .71 °/g der Gesamtbevölkerung, oder 8,15 °/» in den
35 größten Städten.

' (Vorgänge vor 2S Jahren infolge des Krieges
1870/71 .) Am 10. Sept . wird Tvul von morgens 4 Uhr an
in ziemlich wirksamer Weise aus gezogenen 24 Pfändern beschossen.Am fnämlichen Tage fragt JuleS Favre beim Grafen Bismarck
an , ob dieser in Verhandlungen eintreten wolle. Bismarck er¬
widert , die jetzige französische Regierung sei zwar keine rechtmäßige,
doch lehne er eine Besprechung nicht unbedingt ab . Die bayrische
Regierung spricht den Wunsch aus mit einem Bevollmächtigtendes norddeutschen Bundes in Unterhandlungen über die künftigen
Beziehungen Bayerns zu Norddeutschland zu treten. Vor Straß¬
burg werden am 11 . Sept . bis zum Morgen die Approchen von
der zweiten zur dritten Parallele vollendet. Ebenso wird an
diesem Tage die erste Breschbatterie gegen Lünette 53 armiert.
In den Vormittagsstunden begeben sich mit deutschem Passier¬
schein drei Abgesandte der Schweizer nach Straßburg und erbieten
sich bei dem Magistrat , Frauen , Kindern und Kranken der be¬
lagerten stadt ein Asyl in ihrem Lande zu bereiten. Eine große
Anzahl wehrloser und leidender Personen zeigt sich geneigt, die
menschenfreundliche Einladung anzunehmen . General Werder
und General Uhrich begünstigen in jeder Weise die Ausführungdes Vorhabens und die badische Staatsbahn verspricht die un¬
entgeltliche Beförderung der Auszügler . Deutsche Truppen er¬
scheinen vor Soissons und fordern die Festung zur MV erg ade
auf; da dieselbe verweigert wird , erfolgt die sofortige Cernierung.* (Brand in Leonberg.) Nur wenige Wochen
sind vergangen , seit in der Gemeinde Friolzheim,
OA . Leonberg, ein größerer Brand wütete und aber¬
mals ist der Bezirk von einem entsetzlichen Bcand-
unglück heimgesucht worden. Diesmal war es die
Oberamtsstadt Leonberg selbst, in welcher am
Sonntag nachmittag, wie schon gemeldet, eine Feuers¬
brunst ausbrach , wie sie seit Menschengedenken nicht
dagewesen ist. In der Scheuer des SchuhmachersKarl Längerer in der Zwerggaffe ist das Feuer ent¬
standen . Ass kleinen Anfängen ist eine gewaltige
Katastrophe entstanden ; ein großer Häuserkomplex
vom Rathaus bis zur Kirche und von der Schloß-
und Klostrrgaflr bis zur Kirchgasse ist vollständig
niedergebrannt . Von den letztgenannten Gaffen ist
jeweils die rechte Hälfte stehen geblieben , wobei na¬
türlich die einzelnen Häuser mancherlei Beschädigungenerlitten haben. Wer Lconberg kennt , der weiß , daßdas abgebrannte Viereck zu den engsten und winke¬
ligsten Teilen der Stadt gehört ; schon dieser eine
Umstand zeigt, daß das Rettungswerk außerordentlich
erschwert war. Hiezu kommt aber noch das heiße,
hochsommerliche Wetter kee letzten 14 Tage , sowie
die Thatsache, daß beinahe alle Scheuern mit ne»
eingeführter Frucht vollständig gefüllt waren. Es
darf somit als ein besonderer Glücksumstand bezeich¬net werden, daß während des Brandes beinahe völlige
Windstille herrschte ; sonst wäre das Unglück ins
Grenzenlose gegangen. Immerhin ist der Schaden
auch so noch außergewöhnlich groß , denn es sind
während des etwa 11 Stunden dauernden Feuers54 bewohnte Gebäude, sowie circa 15 Scheuern und
Stallungen abgebrannt und infolgedessen 70 Familien
obdachlos geworden. Geradezu ein Wunder ist es
zu nennen , daß niemand in den Flammen umgekommen
ist ; auch alle Tiere find glücklicherweise aus den
Stallungen gerettet worden. Die ungeheure Brand¬
stätte bietet einen trostlosen, herzbewegenden Anblick;das gesamte Viereck ist ei» einziger rauchender Trüm¬
merhaufen. Nur die Keller sind erhalten geblieben,hier aber sind die Fässer vielfach gesprungen und
Most und Wein fließt frei umher ; dort klagt einaltes, 90jährtges Mütterlein, daß nun das Haus
nicht mehr da sein soll , wo es konfirmiert wurde und



später noch so viele und glückliche Jahre erlebte.
Hier sucht eine Matter in dem Keller nach Habseltg-
keiten und ist erfreut , daß wenigstens die alte Stande
mit den eingemachten Bohnen erhalte » geblieben ist.
Leider find wieder manche Bewohner nicht versichert,
waS man in einer Stadt and im Hinblick ans die
geringen Versicherungsprämien kaum für möglich hal¬
te« sollte . Der Gebäudeschaden beträgt ca. 209000 M .,
der .Mobiltarschaden soll sich etwa ebenso hoch belaufen.
Von größeren Gebäulichkeiten sind die Kehl 'sche Apo¬
theke, deren Besitzer zurzeit auf einer Erholungsreise
in der Schweiz sich befindet , das Gerichtsnotar Büh-
lersche Haus und das Anwesen des Bärenwtrts Leib¬
brand niedergebrannt . Das Rathaus ist, obwohl
von drei Seiten vom heftigsten Feuer umgeben , dank
der unermüdlichen und aufopferndsten Thätigkeit der
Feuerwehren von Rutesheim , Ditzingen und Höfingen
erhalten geblieben . Die Leonberger Ortsfeuerwehr
selbst hat sich mustergiltig gehalten ; außerdem haben
noch 9 benachbarte Feuerwehren sehr anerkennenswerte
und ausgiebige Hilfe geleistet. Infolge des enormen
Wasserverbrauchs versagte allmählich die WUerMsmg,
d. y. sie konnte bei weitem nicht genug Wasser spenden;
er mußte daher in Kübeln und Fässern aus den um¬
liegenden Ortschaften Wasser geholt werden . An den
Wiederaufbau der abgebrannten Häuser kann vorerst
nur in beschränktem Maße gedacht werden , da der
Herbst und Winter vor der Thüre stehen. Die Brand¬
stätte raucht und brennt jetzt noch, aber die Gefahr
der Weiterverbreitung ist bet einiger Vorsicht aus¬
geschlossen . Bon der Nachbarschaft , namentlich von
der nahe » Residenz , kamen Tausende von Zuschauern,
welche das schauerlich schöne Schauspiel beaugen¬
scheinigten. Die Bevölkerung ist vor Schreck noch wie
gelähmt . Außer leichteren Verletzungen kamen glück¬
licherweise keine Unglücksfälle vor.

* Herrenberg, 9 . Sept . Ji der gestrigen
Generalversammlung der Vorschußbank wurde Kauf¬
mann Zinser zum Kassier und Stadtschultheiß Haußer
zum Kontrolleur gewählt.

* Stuttgart, 8. Sept . Ein hiesiges Kor¬
respondenzbureau schreibt : Rechtsanwalt Gemeinderat
Eugen Stockmayer tritt am ersten Oktober von der
Redaktion der Württ . Volksz . zurück und wird sich
wieder dem Rechtsanwaltsberuf widmen.

' Stuttgart, 9 . Sept . Der Ausschuß des
Stuttgarter Gewerbevercins hat einen Antrag gegen
die Ausbeutung der Bauhandwerker durch die Unter¬
nehmer angenommen . In demselben heißt es : Um
den gerechten Wünschen der Bauhandwerker entsprechen
zu können, soll diesen nahe gelegt werden , daß sie
von dem Bankhaus oder Hypothekenkreditinstitut , das
dem Bauunternehmer Kredit gewährt , sich einen
Garantieschein ausstellen lassen , bis zu dem Betrag,
mit welchem es jedem für seine Forderung auskommt.* Stuttgart, 9 . Sept . Eine der merkwürdig¬
sten und bisher plausibel noch nicht aufgeklärten Er¬
scheinungen in Württemberg ist die Thatsache , daß
die Zahl der wörttembergischen Vslksschüler —
inklusive der Mittelschulen — seil dem Schuljahr
1889/1890 eine ununterbrochene scharfe Abnahme
aufweist , ohne daß die Frequenz der Gelehrten - und
Realschulen mit ihrem geringen Ürberschuß das Defizit
auch nur annähernd zu decken vermöchten . Die neueste

* (L es e fru cht.) Willst Du echte Freunde haben , so rede die
Wahrheit , suchst Du falsche Freunde zu gewinnen , so lüge.

Aus dem Wurde.
(Fortsetzung . )

Das Mittagsmahl in seiner ganzen solennen
Ueppigkeit war eingenommen worden . — Ihm folgte
der Kaffee. Als es dann kühler geworden , spielte
die Kapelle zum Tanz ; auf . Die schmetternden
Klänge der Hornmusik aber schallten bis in die
nächstgelegenen Dörfer hinüber und lockten deren
Einwohner zu dem improvisierten Tanzplatz . Manches
schlichte Pärchen drehte sich dann mit den Herrschaften
zugleich auf dem kurzgemähten Rasen der Waldwiese.
Das gab nun ein Vergnügen und eine Lustigkeit!
Nur Bergmann tanzte nicht. Er entschuldigte sich
bei seinen Gästen , indem er behauptete , daß er mit
den deutschen Tänzen nicht vertraut sei. Desto eif¬
riger aber sorgte er für die fortlaufende Bewirtung
der Geladenen — und auch derjenigen , welche sich
ungeladen eingesunden hatten.

Ihm war natürlich nicht entgangen , wie sich
die Waldarbeiter und sonstigen Dorfbewohner unweit
der eigentlichen Feststelle auf eigene Faust amüsierten.
Jetzt winkte er John , der eben im Begriff war , eine
Batterie Weinflaschen zu entkorken, aus deren aroma¬
tischem Inhalt der Amerikaner auf seine Manier eine
Bowle dräuen wollte.

„ Wie viel Bier haben wir noch ? * fragte er
leise seinen zu ihm getretenen Diener.

„O , viel wehr als gebraucht werden wird!

s
uns vorliegende VolkSschulftatistik für 1895/98 , die
soeben fertig gestellt wurde , weist 211807 Schüler
auf gegen 214 625 im Vorjahre , es ist mithm aber¬
mals die erhebliche Abnahme von 2318 — und , schließt
mau die israelitischen Schulen mit ihren 349 Schülern
gegen 353 im Borjrhr ein , von 2832 Schülern
zu verzeichnen. Es lassen sich wohl Vernutungen
über diese seit 6 Jahren fortschreitende Abnahme der
Volksschüler ausstellen — die einen wollen den Grund
in der großen Kindersterblichkeit , die andern in unseren
sozialpolitischen Verhältnissen suchen — aber wirklich
stichhaltige Erläuterungen sind uns noch nicht bekannt
geworden.' (Verschiedenes .) In Urach verunglückte
in einem Graben , der zum Zweck der Kanalisation
durch eine Straße der Stadt gezogen wird , der 37-
jährige Maurer Schenkel aus dem Nachbardorf
Hülben , indem ihm durch den Erdabrutsch einer Seiten¬
wand des Grabens der Unterleib eingedrückt wurde.
Nach Verlauf einer Stunde ist der Bedauernswerte
seinen Verletzungen erlegen . — Schulpflichtige Kmder
von Murrhardt brachten Tollkirschen nach Hause,
wo sie in die Hände ihrer kleineren Geschwister fielen,
welche die glänzenden Beeren gierig verschlangen . Da
sich alsbald die Symptoms der Vergiftung zeigten,
riefen die bestürzte » Eltern den Arzt zr Hllfe , der
den Vergifteten eia Brechmittel reichte. Es ist Hoff¬
nung vorhanden , die Kleinen am Leben zu erhalten . —
Während der Einquartierung wurden MOehringen
drei Einjährigen und einem Soldaten , die in einem
Zimmer schliefen , in der Nacht dis Brustbeutel ab-
geschnitten und am nächsten Morgen vor dem Hause
leer gefunden . Der Inhalt soll über 80 M . betragen
haben . Ein Soldat , der im Nebenzimmer schlief,
wurde als verdächtig verhaftet . — Kommerzienrat
Otto in Nürtingen feierte dieser Tage das 50-
jährige Bestehen seiner Baumwollspinnerei . — Ja
Ebingen stürzte ein Fuhrmann Namens Schick
vom Wagen und war sofort tot . — Der Besitzer
des Fahrradgeschäfts Namens August Schweizer in
Ulm wurde , während er auf dem Rade fuhr , von
einem Schlagaufall getroffen und ist gestorben . —
JnHohenmemmingen verletzte sich der 19-
jährige Sohn eines Bauern so schwer an der Futter¬
schneidmaschine, daß er starb . — In Stuttgart
erschoß sich in seinem Gartenhaus an der Weinfteige
ein gut situierter Schreinermeistec von dort . — Der
Sohn des städtischen Sieuerwächiers Eberhardt in
Ulm ist beim Baden in der Iller ertrunken . —
Eine Hochstaplerin machte in Waldsee in ver¬
schiedenen Geschäften Besuch , um sich eine Auswahl
Waren für einen geachteten and bekannten Guts¬
besitzer geben zu lassen . Es gelang ihr , sich als
Magd desselben auszugeben und in einem Laden für
125 M . Mantelets , in einem andern für 17 M.
Mausen und in einem Schuhwarenladen 2 Paar
Stiefel zu erhalten . Aus einen eigentümlichen Aus¬
spruch über ihren Herrn , schöpfte ein Kaufmann , bei
dem sie zwei vollständige Herrenanzüge Mitnehmern
wollte , Verdacht . Er holte die Polizei ; die
Person samt ihrer Begleitung , angeblich „Nichte
und deren Bräutigam ", wurden verhaftet . — In
Heidenhetm feierte Privatier Georg Jooß und
seine Ehefrau das seltene Fest der goldenen Hochzeit.

— Anläßlich der Sedansfeier wurde in Leutkirch
auf dem Grundstück eines Oekonomen ein Feuer ab¬
gebrannt . Bon der ltegengebliebenen Asche leckte
ca . 2 Trge nachher das WUdvieh und bald darauf
erkrankten hievon unter Vsrgiftungssymptomen acht
Stück schwer. Man nimmt an , daß die Asche Gift
enthielt , welches von mitverbrauvten alten Fässern
und Kisten rc . hecnührte . Em Stück mußte bereits
geschlachtet werden.

* In Karlsruhe ist in den letzten Tagen eine
Gesellschaft Wucherer , die ihr sauberes Gewerbe in
geradezu schamloser Weise betrieben har , verhaftet
worden . Die Verhaftungen dauern noch fort.

* München . Sigls neuester Witz im bayrischen
Vaterland lautet : Ameter : Warum wurde am Marien¬
platz vor dem Rathause „geräuschvoll " gepflastert?
— Bemeier : Damit man 's nicht so arg hört , wie
der Magistrat das Geld zum Fenster hiaauswirft.* Landau a . Isar , 10 . Sept . Am letzten Sonn¬
tag wurde hier nachträglich das Sedansfest gefeiert.
Dabei kam es zu schweren Raufhändeln . Gendar¬
merie wurde requiriert und mußte blank ernhauen.
Dis Volksmenge versuchte das Arresthaus zu stürmen,
in welchem einige Raufbolde gefangen waren.

* Aus Thüringen, 9 . Sept . Daß ein sozial¬
demokratische : Redakteur nach seiner Haftentlassung
öffentlich die humane Behandlung , die er im Gefäng¬
nis erfahren hat , rühmt , desgleichen das Verhalten
des ersten Staatsanwalts , dürfte nicht oft Vorkommen.
Der frühere Redakteur der „Thüringer Tribüne " in
Erfurt , der im Naamburger Gefängnis eine neun-
monatliche Strafe verbüßt hat , erzählt im genannten
Blatt , daß seine Zelle die beste im ganzen Gefängnis
gewesen sei , mit Aussicht auf die S .adt und das
Saalthal . Auf sein Gefach ist ihm vom ersten Staats¬
anwalt , Geh . Justizrat Lanz , Selbstbeschäftigung,
Zsitungsabonnemrnt , eigene Lektüre und abends Licht
bis 9 Uhr gewährt worden.

* Berlin, 4. S : pt . Die überseeische Auswan¬
derung aus dem Deutschen Reich über deutsche Häfen,
Antwerpen , Rotterdam und Amsterdam belief sich nach
den Zusammenstellungen drS kaiserlichen S .atischrn
Amts tu den Monaten Jnnuar bis Juni 1895 auf
16 474 Personen . An der Beförderung dieser Aus¬
wanderer sind die deutschen Häfen mit 13 570 Per¬
sonen beteiligt , und zwar gingen über Bremen 7510,
Hamburg 6069 . Von Antwerpen reisten 2457 , von
Rotterdam und Amsterdam 447 . Ueber deutsch ; Häfen
wurden außer den 13 570 Deutschen noch 40 581
Auswanderer aus fremden Staaten , und zwar über
Bremen 24 676 , Hamburg 15 905 befördert.

* Berlin, 9. Sept . Eine Extraausgabe des
„ Reichsanz ." meldet : Der Kaiser richtete an den
Reichskanzler nachstehenden Erlaß . Die Feier d :r
fünsundzwanz gjährigeu Wiederkehr der ruhmreichen
Siegesiage des Jahres 1870 hat viele tausende von
Festieilnehmern veranlaßt , auch meiner freundlich zu
gedenken und mir aus allen Gauen des deutschen
Landes und selbst von ferneren Weltteilen her treue
Grüße zu senden. Alls diese Kundgebungen des
patriotischen Empfindens vermag ich zu meinem Be¬
dauern nicht im Einzelnen zu beantworten . Ich
wün ' che aber all ; Beteiligten , besonders auch den

Die Herrschaften ziehen eben den Wein vor . Ja,
wenn die Musikanten nicht wären , müßten wir die
Hälfte unseres guten Könrgsbergcrs dem Förster auf
Lager lassen . "

„Und wie steht's mit den anderen Getränk .» ? "

„Auch noch im Ueberfluß vorhanden . "

„Nun gut , John ! So gebt nachher denen dort
drüben von unserem Ueberfluß . " Er wies mit der
Hand in den Wald hinein , von wo das Jauchzen
der Dörfler herüberklang . Dann Mr setzte er
zischend hinzu : „aber spart nicht — hört Ihr ? —
spart nicht.—

„Ich verstehe, Herr Bergmann ! Sie wollen
das Völkchen betrunken machen, " erwiderte John eben
so leise. „ Schaden kann 's auch nicht. Ueorigens
gehört nicht viel dazu „dem Gesindel einen gehörigen
Haarbeutel anzuzechen. An echt Köntgsberger Bi .r
ist es nicht gewöhnt . Und wenn ich den Lümmeln
in gehörigen Zwischenräumen ein paar Cognacs oder
Rums verabreiche , ist die Sache bald gemacht . " . . .

Nicht lange darauf dröhnte ein ungeheures
„ Hurrah " aus dem Walde zu den Bergmann ' schen
Gästen herüber . Dann hörten sie Herrschaften auch
noch ganz deutlich den begeisterten Ruf : „ Der Ameri¬
kaner soll leben hoch — hoch und zum dritten Mal
hoch ! ! ! "

„Wer zum Teufel denkt denn da Ihrer in
dieser enthusiastischen Weise ? " fragte der Apotheker
Herrn Bergmann , welcher eben an ihm Vorbeigehen
wollte . Dabei setzte er das gerade erhobene Glas
mit kühlender Weinltmonade wieder auf den Rasen

zurück, aus welch-m er sich abseits der Tanzenden
neben Freund Doftor gelagert hatte.

„Es sind die Waldarbeiter, " lächelte stehen
bleibend der Gastgeber . „ Jedenfalls wollen sie mir
auf diese Weise für das Fäßchm danken , weiches ich
ihnen eben aufstcchen ließ .

"

„ Ein Fäßcheu Königsberger auch denen ? " mischte
sich nun aber auch der Doktor in das Gespräch.
„Aber Sie «nverbrsserttchsr Verschwender , wissen Sie
denn gar nicht , was Sie mit Ihrer Gebelust dieser
Gesellschaft gegenüber anrichten ? ! Nr , morgen hat
die ganze Bagage nach dem Genuß des ihnen un¬
gewohnten Gesöffs den denkbar ausgeütldeten Kater
und wird sich krank fühlen bis zum Sterben . Würden
Sie den Leuten dagegen eine gleiche Qaanirät Kartofftl-
fusel gestiftet haben , so hätte ihnen dieselbe absolut
nichts geschadet, und weder Männlein noch Fräulein
würden morgen das geringste Unbehagen empfunden
haben . Denn an den Korn nst die Sorte Menschen
von der Wiege an gewöhnt . "

„VondrrW :.'gean ? ! Ni , na , n -a, so schlimm ist' s
doch nicht, alter Sftskulap ! " memis der Apotheker.

„ Nicht so schlimm ? " fuhr der Doktor auf«
» Ich sage Dir , es '.st noch schlimmer — wenigstens hier
und in der ganzen Provinz Posen ! Äftt meinen eigenen
Geschmacksorganen Hab '

rch « ich davon überzeugt,
daß die Weiber den Keinen als Schlafmittel Bcanat-
wein zu trinken geben — Modern von sechs Monaten
ein ganzes Dreierglas voll . Und das ist so viel,
wie dieses Weinglas hält . Werden sie älter , so gisbt
man ihnen noch mehr und — "
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dZZRHÊ 7» <2 ^ ^ <L

8 ZZL^
» 8 -8Z?

K

* s«
« « »^ sin

8 1^ ^ <2
2 ^

^r Z ^ -iG

U » 8Z«
8Z ! " ^ Z

L ' LNL>

« L >̂ rr
« « !Z

"

« - >:§ - -Ld"
^2 « IL «
^ ^ LZ
ZMZ

A 2iL A

»3 8
A ^ z ? >2 Z

. 8,3Ls

G ^ ss 2 »
-s " «

^ ^ ^ »Lp^ s !« « 2r><2 ^j ^ «r
r->>8 ^ Z >»« Z

'GSs
>-» N . 8k
sr ->

Ä - 8-
-s «r

^ 3 «
8 - u « N-

Veteranen der großen Zeit , die freudig Gut und Blut
mit in die Wagschale geworfen haben , meinen kaiser¬
lichen Dank auszusprechen und ihnen zu erkennen zu
geben , wie herzlich ich durch jene Aufmerksamkeiten
erfreut worden bin . Mit Genugthuung hat es mich
erfüllt , mit welcher Begeisterung das deutsche Volk
in fast allen seinen Gliedern die Tage der Wieder¬
geburt des deutschen Reiches gefeiert hat und wie es
dabei von neuem allgemein ins Bewußtsein gerieten
ist , welche wunderbaren Errungenschaften wir nächst
Gottes sichtliche« Beistände der weisen Führung des
greisen Heldcnkaisers Wilhelm des Großen und seinen
erlauchten Bundesgenossen , seinen ausgezeichnete Rat¬
gebern , erprobten Feldherrn und braven Truppen zu
verdanken haben . Zahllose Kaiser - und Kriegerdenk¬
mäler zeugen von der Pietät und Dankbarkeit unserer
Zeit und mahnen uns und ferne ' Geschlechter an die
blutige Saat , aus der unser ne« geeintes Vaterland
hervorgegangen . Ein Volk , welches so seine Toten
ehrt und so seiner Vergangenheit gedenkt, wird — das
hoffe ich mit Zuversicht — allezeit treu zu Kaiser »nd
Reich stehen und sich auch jener vaterlandslosen Feinde
zu erwehren wissen, die selbst in diesen Tagen natio¬
naler Begeisterung dreist ihr Haupt erheben « nd sich
nicht gescheut haben , das Andenken des großen Kaisers
zu schmähen und dadurch das deutsche Volk in seinen
edelsten Erinnerungen und Empfindungen zu verletzen.

* Die „ Berliner Korrespondenz " schreibt : Das kgl.
Staatsministerium hat sich nach eingehender Prüfung
der abgegebenen Gutachten in Ueberemstimmung mit
dem Staatsrat im Interesse der Förderung und Er-
leichterung des Viehverkehrs für die allgemeine Ein¬
führung der aus den östlichen Staatsbahnen bestehen¬
den niedrigen Viehtarife in dem ganzen Staatsbahn¬
netz entschieden. Die Durchführung der Maßregel
steht zum 1 . Oktober d. I . bevor.

* Stettin, 9 . Sept . Der Kaiser von Oester¬
reich und der Köniz von Sachsen trafen 4 Uhr nach¬
mittags zusammen auf dem hiesigen Bahnhof ein.
Beide Monarchen trugen die Uniformen ihrer preußischen
Regimenter . Kaiser Wilhelm , welcher erst nach
2Vr Uhr mit einem Jucker - Viererzug in Begleitung
des Chefs des Großen Generalstabs Grafen v . Schlüffen
aus dem Manöverterrain zurückgekehrt war , erwartete
beide Monarchen aus dem Bahnsteige . Auf dem
Bahnhof fand ein großer militärischer Empfang statt.
Bei der Einfahrt der Monarchen läuteten d e Glocken
der Stadtk rchen . Eine unabsehbare Menschenmenge
besetzte die Plätze und Straßen , zeigte sich an den
Fenstern und aus den Dächern der Häuser und be¬
grüßte die Majestäten stürmisch.

* Breslau, 7 . Sept . Großes Aufsehen erregt
hier die Aufdeckung ganz unglaublicher Wuchergeschäfte,
deren sich ein hiesiger , bisher sehr angesehener Kaut
schukstempel-F ^vrtkant dadurch schuldig gemacht hat,
daß er sich von Söhnen reicher Eltern Wechsel in
Höhe bis zu 17 000 M . und ebenso Majorennitäts-
scheine , obwohl die jungen Leute fast durchweg noch
nicht großjährig waren , ausstellen ließ und dafür
Goldwarcn von wett geringerem Wert anstatt baren
Geldes gab . Die jungen Leute erhielten , wenn sie
diese Wertsachen versetzten, oft kaum den zehnten
Teil dafür . Die Staarsanwaltschaft ist auf solche
Ausbeutung des jugendlichen Leichtsinns aufmerksam

gemacht worden . Der Wucherer , dessen Name Fritz
Sedlatzek ist, befindet sich z. Z . auf einer Geschäfts¬
reise im Ausland.

Ausländisches.
* Mailand, 10 . Sept . Dem Secol zufolge

wurde in Sofia ein als Frau verkleidetes Indivi¬
duum verhaftet , welches in Rustschuk eine Bombe in
den Wagen des Fürsten Ferdinand geworfen hatte.
Die Verhaftung führte zu dw Entdeckung eines Kom¬
plotts , das den Zweck hatte , den Fürsten zu ermor¬
den und in Bulgarien die Republik auszurufen.
Zahlreiche Verhaftungen wurden vorgenommen , dar¬
unter auch Offiziere.

* Ein Pariser Brief des Hamburzischeu Kor¬
respondenten meldet , daß General Munter für seine
verleumderische Beschimpfung des deutschen Offizter-
korps von dem Kriegsminister Zurliuden einen scharfen
Verweis erhalt « habe und ernstlich ermahnt worden
sei . keinen Skandal mehr hervorzurufen , welcher der
gesamten Regierung «nd besonders dem Kciegsmiaister
äußerst unangenehm sei. Damit kann der Zwischen¬
fall als erledigt betrachtet werden.

* In Parts tötete eine in der Rue de Kebylie
wohnhafte Arbeitersfrau sich «nd ihre 5 Kinder durch
Einatmung von Kohlengas . Die Fra » soll dteBer-
zweiflungsthat in einem Anfall von Melancholie ver¬
übt haben.

* Landro, 10 . September . Ein großer Wald¬
brand verwüstete das Rienzthal . Das Gebtrgstercai«
verhindert die Löschungsarbeiten.

* In ihrem kleinen Zimmer in Cläre mont bei
Halifox , in Uorkshire starb letzter Tage die Witwe
Catherine Kelly , 104 Jahre alt . Seit dem 89 . Jahre
war die unglückliche Frau bettlägerig gewesen.

* Zur macedonischen Bewegung berichtet der
Londoner „Daily Telegr . " aus Konstantinovel , daß
gegenwärtig in Macedonten fünf Banden Aufständischer
bestehen, die mit Schießbedars reichlich versehen und
von früheren bulgarischen Offizieren geführt find.
Allerhand Anzeichen deuten daraus hin . daß auch das
offizielle Bulgarien sich zu einem Unternehmen in
Macedonien rüstet ; die Einberufung von 72 000 bul¬
garischen Reservisten hat denn auch in Konstantinopel
stutzig gemacht und Veranlassung gegeben , die tür¬
kischen G ' enztruppen um 20000 Mann zu verstärken.
Den Anstoß zu einer ernsten Krise könnte dieWieder-
aushebnng der bulgarisch - macedonischen Bistümer von
Uesküb nnd Weles geben, deren Errichtung Stam-
bnlow vor ewigen Jahren durchgesetzt hatte.

* Madrid, 9. Sept . Aus Havanna werden
verschiedene kleinere Zusammenstöße mit den Auf-
ständischen gemeldet ; aus beiden Seiten wurden
mehrere gesittet und verwundet . Auf Cuba find
mehrere Dampfer mit Verstärkung eingetroffen.

* Madrid, 9 . SeM . Wie man vernimmt , wächst
der Umstand aus Cuba immer bedenklicher an . Neue
Banden sind in den Provinz « Habana , Piuar de!
R o und Mautanzas ausgetreten . Die Gesamtzahl
der bislang übergesetzten Verstärkungen , Offiziere nicht
einbegriffen , beträgt 76 272 Mann . Zuverlässig ver¬
lautet , die Regierung sei entschlossen, im Oktober
25 000 Mann , im Januar noch 15 000 Mann uach-
zuschieben.

* Gegen Jach an hegt Rußland ein gewaltiges
Mißtrauen. Da die schon vor dem chinestsch-japauischen
Krieg begonnenen und demnächst in Rußland fertig
gestellten zwei großen japanischen Kriegsschiffe die
japanische Flotte dem russischen Geschwader im stillen
Ozean ebenbürtig machen würden , hat Rußland eine
erhebliche Verstärkung seiner dortigen Flotte angeord-
net , damit die schon bestehende kriegerische Stimmung
in Japan im Vertrauen auf die maritime Stärke
nicht überschäume . Rußland beschuldigt Salisbury,
daß er Japan — es hat noch nichts vollständig ge¬
räumt — den Nacken steife ; Rußland wird aber
trotzdem seinen Forderungen Nachdruck zu verhelfen
wissen.

Handel « nd Verkehr.* Alten steig , 11 . Sept . Die seit mitte August
anhaltende Trockenheit ist sehr ungünstig für das
Wachstum des Herbstfutters .; mancher Bauer muß
jetzt schon in Ermangelung von Grünfutter de»
Heustock zur Ernährung seines Viehs zu Hilfe nehmen
und ganz selbstverständlich übt diese Thatsache einen
drückenden Einfluß auf die Viehpreise aus . Eia Rück¬
gang der Preise war denn auch am gestrigen stark
befahrenen Vieh markt wahrzunehmen , namentlich
gingen Ochsen Pr . Paar um 60 —70 Mk . zurück.
Der Handel vollzog sich schleppend und nur Nutzvieh
konnte dev se itherigev Preis behaupten . Zum Glück
sind die Heustöcke über und über angefüllt , so daß
der Bauer immerhin mit Ruhe in den Winter treten
kann und es ist deswegen auch nicht anzunehmen,
daß der Rückschlag der Viehpreise von Dauer ist.

* Horb, 9 . Sept . (Hopsen . ) In den letzten
Tagen wurden Käufe abgeschlossen zu 70 bis 75 M.
per Ztr . schöne Ware.

* Götte ! singen (Horb ), 8 . Sept . Gestern
wurden hier die ersten Verkäufe von Hopsen ab-
geschloff cu. Erlöst wurden 75 M . und 3 M . Trink¬
geld und 80 M.

° Tettnang, 7. Sept . (Hopfen . ) Die zuletzt
gemeldeten Preise behaupteten sich. Soweit wir er¬
fahren , wurde gestern b .s zu 86 M . per Ztr . bezahlt.

* Oberstenfeld, 9. Sept . Hier wurde bereits
euch ein Kauf in neuem Wein abgeschloffen und
zwar per Eimer zu 160 Mark.

* Großbottwar, 9. September . Dem Oeko-
rwm Älbert Weigle hier wurden gestern für 5 Eimer
Bergwern , die er zu lesen gedenkt, 1000 Mar ? ge-
boten , ohne daß er auf das Angebot einging.

Vermischtes.* EinoriginellerBrief ist neulich an eine
Berliner Firma gerichtet worden , die einen Kunden
kräftig gemahnt hatte . Derselbe lautet : „ Herren B.
u. Co . , Berlin . Einliegend empfangen Sie einen
Check von 2020 Mk ., den Gegenwert belieben Sie bei
der Hauptkafle der „ Deutschen Bank " zu erheben und
den Betrag zum Ausgleich Ihrer Fakturen vom 3.,
6 . und 17 . Mai benutzen zu wollen . Ich bitte um
Empfangsrnzeige und empfehle mich hochachtungsvoll
Karl R . ? . 8 . So würde ich Ihnen geschrieben
haben , wenn ich in der Lage wäre , Ihnen zu zahlen.
Leider bin ich aber gezwungen , meine Zahlungen ein-
zustcllen « nd offeriere Ihnen einen Akkord von 30 pCt.

Verantwortlicher Redaklenr : W . Rieker, MenKeig.

„ Was habt Ihr Kampfhähne denn schon wieder
zu st etten ? " unterbrach hier jedoch die leise Stimme
Rinow ' s die aufgeregten Worte des Arztes . „ Ich
sage Ihnen , Bergmann " , setzte er dann hinzu , „nicht
zchn Minuten können diese Menschen, die doch schon
beide graue Köpfe haben , bei einander sein , ohne sich
nicht auch gleich in den Haaren zu liegen . Nur in
einem Punkte scheinen sie niemals uneinig zu werden
— Wenigstens erfuhr ich noch nicht davon , daß der
Apotheker Einspruch erhob , wenn ihm der Dok -or
die Receple zu seinen teuren Medicameten in das
Haus schickte. "

Der Amerikaner lachte , wahrend der Arzt etwas
von „ dummen Witzen " brummte , dabei aber ganz
vergnüglich mit den Augen zwinkerte . Freund Apo¬
theker verzog jedoch sein gelbes Gesicht, als hätte
er in diesem Moment die bitterste Pille verschluckt,
welche er je verfertigt . Trotzdem fühlte auch er sich
durchaus nicht geärgert , sondern so behaglich und
heiter wie nur je.

„Also was war ' s wieder , das Sie so in Harnisch
gebracht ? " fragte der Förster nun aus ' s neue , sich
jetzt aber sprclell nur an den Doktor wendend.
Nachdem ihm dann der gewünschte Bescheid gegeben
worden , meinte er zu den beiden übrigen Herren in
der Gruppe : „ Da muß ich unserem Mediciner recht
geben . Es ist ganz genau so, wie er sagt . Und S .e
lieber Bergmann , verdienten somit , ausgezankt zu
werden . Ja , ja , trotzdem Sie heute Ihren Geburts¬
tag feiern , läßt es sich doch in keiner Weise recht¬
zeitigen , daß Sie Ihre Bewirtüngsgelüste in dieser

verschwenderischen Weise auch bis auf meine Arbeiter
ausdehnm . Denn nun wird sich morgen schwerlich
auch nur einer von ihnen zu seinem Tagwerk einstndm
und — ah , daß ich dies vergessen konnte, " unterbrach
sich Rinow hier jedoch — „morgen feiern ja die
Kerle so wie so, ta sic ihren Lohntag haben . —
Unter diesem Umstand nehme ich meinen Vorwurf
zurück, Herr Bergmann . Lassen Sie das Volk jetzt
nur trinken so tml cs Luft hat , dann braucht es
morgen nur den Affen asszuwärmen und spart dabei
an seiwm sauer erworbenen Gelde . " - — —

Unter den Arbeitern herrschte indessen bereits
jene rohe unbegrenzte Lustigkeit , die der übermäßige
Genuß von geistigen Getränken bei Leuten dieses
Schlages zu erzeugen pflegt . Trotzdem schenkte John
immer wieder die geleerten Gläser voll . Zwischen
dem starken Bier reichte er , wie gesagt , den Männern
Cognac und Rum , den Weibern und Mädchen aber
süßen Liqumr , der ihnen so prächtig mundete , daß
sie — schon mit lallender Zunge — doch immer
wieder nach dem köstlichen Tropfen verlangten.

Ließ es sich nun der Diener des Amerikaners
angelegen sein, die Waldarbeiter sinnlos berauscht
zu machen, so schien er diesen heillosen Zweck noch
in verdoppeltem Maß bei den männlichen Dienstboten des
Forsthausts zu verfolgen . Dabei erzählte er der ge¬
spannt aufhorchenden Gesellschaft , daß sie, wenn es
erst finster gewordm , etwas ganz Apartes zu sehen
bekommen würden — ein Feuerwerk , wie es schöner
nicht »nter den Augen des Kaisers von China ab¬
gebrannt werden könnte.

Um aber die Glückseligkeit seiner Schutzbefohlenen
zu einem gewissen Höhepunkt zu steigern , überreichte
John einem der polnischen Arbeiter fünf harte Thaler
«nd befahl ihm , in den Krug hinabzugehen «nd für
dieselben Wurst , Spick und Semmel zu kaufen.

„ Drüben wird jetzt bald zu Abend gegessen,"
sagte John zu ihnen , und m in Herr will nicht, daß
Ihr seiner vornehmen Gesellschaft mit hungrigem
Magen zuschaut . Deshalb sendet er Euch das Geld,
ganz wie es bei ihm zu Hause in dem schönen freien
Amerika Sitte ist."

„ Hock Amerika «nd das gute gnädige Err
Bergmann ! " gröhlte jetzt wieder die Menge der
Waldarbetter nebst Weibern und Töchtern . Der
Kuhhirt der Försterei utte der Rinow '

sche Knecht
lallten ihnen den Toast nach. — — John allein
lachte vor sich hi» wie Mephisto , da ihm ein beson¬
ders schändliches Werk gelang . -

Auf dem Festplatze der Herrschaften hatte Anna
indessen, mit Hilfe der , wie schon bekannt , nur für diesen
Tag engagtenen Mädchen , die Tafel für das Abend¬
essen hergertchtet . Jetzt stand das schöne Försterkind
inmitten des fast kreisrunden Belvedere und schaute
prüfend noch einmal auf die sie in Hsseiscnform um¬
gebenden Tische , ob sich auch Alles auf denselben
gehörig präsentierte , die jetzt kalt servierten Braten den
rechten Platz einnahmen , auch die übrigen Speisen
unter den gewaltigen Feldblnwensträußen zu sehen
waren , welche die Damen der Gesellschaft für diesen
Zweck gepflückt.

( Fortsetzung folgt .)



Revier Frrudenstadt.

Am Samstag de » 14 . Sept-
vormittags 10 Uhr

im Rathaus zu Freudenstadt aus den
Schlägen Frutenhoferwald Abt. 14
Scheidgrnnd und 15 Reichenbächle »nd
bietnwald Abt . 3Buißkvps , 2 Palmen.
Wald, 9 Dreckiger Weg und Abt. 47,
Rm : 8 Fichtenroller, 24Nadelholzfcheiter,
30 dto. Prügel , 838 dto , Anbruch «nd
317 Brennrinde.

Die Arbeiten zur Verbesserung der
Nachbarschaftsstraßen von Teinach nach
Röthenbachund von Teinach nach Zavel-
stein im Gesamtanschlag von 56 810 M.
10 Pf . werden an einen Unternehmer
vergeben und find Offerte bis Diens¬
tag den 1 . Oktober, nachm . 2 Uhr an
das Schultheißenamt Teinach ein¬
zureichen.

A l t e n st e t g.

Hmcr - Kchch.
Ein tüchtiger

Mübelschremer
findet sofort dauernde Beschäftigung bei

M. Kalmbach
Schreiner und Glaser.

A l t e n st e i g.
Eine freundlicheS ohnurlg

« it Küche und Zubehör hat sogleich oder
später zu vermieten

Joh . Drirrschriabel
Schuhmacher.

A l t e n st e i g.
Ein tüchtiges erstes

findet bis Martini Stelle bei
Mn . Weck

zum Anker.
A l t e n st e i g.

Kandis-Zucker
zur Bieueufütteruug

bei größerer Abnahme zu den billigsten
so xros Preisen empfiehlt

K. W . Lutz.
Ein

A l t e n st e t g.

Lehrling
kann sofort oder später eintreten bei

Iriedrich Welker
Bäcker.

A l t e n st e t g.
Eine kleinere freundliche

Wohnung
wird z« miete « gesucht . Von wem Z
sogt die Exp.

Hautkranke.
Lange Jahre litt ich an einer gefährlichen

Hautkrankheit , den Machten , und konnte von
keiner Seite geholfen werden . Ich habe alles
mögliche aufgeboten , viele Medicin und Salben
gelraucht , aber alles vergebens . Durch eine sehr
zu empfehlende innere Kur des Herrn Ed . Pad¬
berg in Dortmund bin ich jedoch endlich davon
befreit worden und fühle ich mich wie neugeboren.
Aus iefstem Herzensgründe danke ich dem Herrn
Padberg für die vorzügliche Heilung . Wo ich nur
kann , werde ich Ihn empfehlen . K . Mskus,
Köln.

Gegen SO Pfg . in Briefmarken vers . meine
Schrift (Beschreibung der Mechtenkrankheii ) franko,

d . Padberg , Dortmund.

IMensteig.

Nachdem nun unsere Ernte glücklich vorüber ist, möchte der Hagelbeschädigten
unseres Bezirks gedacht werden. Gaben nehmen in Empfang außer den Unter¬
zeichneten die Herren : Apotheker Schiter , Ka «sma«« Mrghard , Ka »fma «»
ß . W . Lrrh , sowie die Hledaktton von „ A«s de» Faunen ."

Gemeinschaftliches Ami
Stadtpfarrer Hetterich. Stadtschulthetß Welker.
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Frisches Mostobft
V. saures , V- süßes

liefert , nur bei sofortiger Bestellung, vom 20. Sept . an, franko Stuttgart pro200 Ztr . 1100 Mark.
Laudwirtsch . Central -Genossenschaft für Württbg.

Mitglied : Schullehrer Brendle , Altensteig.
Sofortige Festbestellung Vorteil , Preise steigen.

Altevsteig.

st!
Ä Zur Feier unserer ehelichen Verbindung erlauben wir uns Verwandte,

^
^ Freunde und Bekannte auf
^ Samstag den 1.4. September ds. Js.

in das Gasthaus znm „ Hirsch " hier
^ freundlichst einzuladen.
W Jakob Stiehl , Gerber
^ Sohn des Friedrich Stiehl,

Schlesiers hier.

Am 19 . September
ist die letzte Ziehung

der Reutlmger Kircheubau-Lotterie.
höchste Kemme: 25066 Md. , SM M .. 2606

fls. 68» Gemme mit 16660 M.
Lose n Mk. 2 .— sind zu haben bei W Rieker.

Auch sind
Stuttgarter Wferdemarklkofe L 3 Mk.^

sowie Lose der

Psedetbcher Ketd -Merie
zu Gunsten des ev. Kirchenbaues in Pfevclbach, ä 1 Mk.

!« haben bei Obigem.

A l t e n st e i g.

Nächsten Freitag den
13 . d. Mts . , abcnds
8 Uhr, Met im Lokal
die jährliche

Hauptversammlung
statt.

Vollzähliges Erscheinen erwartet
der Ausschuß.

Wörnersberg.

Gefunden
wurde*in der Nähe des Ankers hier eine
silberne Htemontoir -Ahr . Dieselbe kann
in Empfang genommen werden bei

Wilwe Seeger.

A l t e n st e i g.
Von einem nächste Woche eiutreffende«

Waggon
In . Helg.

kann noch etwas abgeben . Bestellungen
wollen umgehend gemacht werden bet

G. Schneider
Baumaterialien - Geschäft.

11^iter Lostet 7
^Zur leichten und einfachen Her¬stellung von ISOLitereines gesunden,

schmackhaften

UausvMW
8 s co SS Divio SD)

Iriederike Küvler
Tochter des 1° Gottfried Kübler, Uli

Gerbers hier.
Wir bitten dies statt jeder besonderen Einladung entgegennehmcn zu wollen.

Allensteig.
NächstenSonntag den 15. Septbr . werden wieder

photographische Aufnahmen
gemacht von

Photograph TTollÄrräSX -.

A _
versende ich

ivanoo
( ohne
bewäk

für nur

IU.3 . 25!
Zucker ) meine seit 16J.

gewährten
Da viele wertlofeNachahm . existieren,
achte m . aufd . Schutzmarke u . verlangeüberall llsrtwLnv 's AootsubotLureu . sl ' ^ nutstgksr.

jetzt

Altensteig: I . Schneider ; Nagold:
Hch. Lang , Conditor.

Dieses wahrhaft
volkstümliche Haus¬

mittel hat sich seit nun¬
mehr 25 Jahren als beste

schmcrzstillcndc Einreibung
ei Gicbl , Nhenmatiomus,

Gliederreißen usw . glänzend be¬
währt . Es hat in allen Ländern

der Erde eine große Verbreitung
. und infolge seiner sichern Wirkung eine
so allseitige Anerkennung gesunden,

daß es jedem Kranken mit Recht em¬
pfohlen werden darf.

Der Anker - Paiii - Exveller
hat seine hervorragende Stellung unter den
schmerzstillenden Einreibungen siegreich be¬
hauptet , trotz mancherlei Anfeindung und
trotz zahlreicher Nachahmungen ; das ist
gewiß der beste Beweis dafür , daß das
Publikum sehr wohl das Gute vom
Schlechten zu unterscheiden vermag.

Um keine wertlose Nachahmung zu er¬
halten , sehe man beim Einkauf nach unsrer
Fabrikmarke , dem roten Anker , und weise
jede Flasche ohne diese Marke als unecht
zurück . Zu haben in den Apotheken zum
Preise von 30 Pf . und 1 Mk . die Flasche.

Haupt - Depots : Warien -Apothekr in
Nürnberg ; Marien - Apotheke in Augs¬
burg ; KSivrn - Apotheke und Ludwigs-
Apotheke in München und Hirsch - Apo-
theke in Stuttg art.

Irucht - Urerfe.

Pfalzgrafen Weil er.
Weingeh allen en "dG

1893er Weih - L Wotrvein
zu SV und « v Pfg . rmpfi d !t

I . G. Wacher.

Nagold 7 . Sept. 1895.
Dinkel al : er . . . 6 25 6 08 5 70
Dinkel neuer . . , 7 — 6 59 6 _
Weizen . . . . 8 KO 8 47 8 30
Roggen . . . . — 7 20 — —
Gerste . . . . . 7 20 7 07 6 80
Haber . . . : . 6 60 5 93 5 40

T üb ingen 6. Sept . 1895. 0
Dinkel neuer . . . It 60 11 23 11 2
Dinkel alter . . . 11 30 11 16 11
Haber alter . . . . 13 23 12 88 12 60
Haber neuer . . . . 11 10 70 10 40
Gerste . . . . .. . — 14 — . — —.
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